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Von Holger Bloem

Borkum/Oldenburg – „Allein 
mit dem Meer und den tosen-
den Wellen und den welligen 
Dünen, wo die Wellen zer-
schellen.“ Jacques Brel, der 
große flämische Lieder-
macher, sang keine Chansons, 
wie etwa „Mein Flandern“, er 
lebte sie auf der Bühne. Mit 
großen Gesten erzählte er von 
der Liebe und vom Tod, von 
Freude und Leid, klagte über 
Einsamkeit und Verlust, sehn-
te sich nach Treue und 
Freundschaft, schimpfte zor-
nig über Bigotterie und Bour-
geoisie, gewaltiges Pathos in 
der Stimme, die doch gleich-
zeitig vibrierte vor Sensibilität 
und Verletzlichkeit. 

Es waren ähnlich bewegen-
de Auftritte mit der plattdeut-
schen Version des furios-dra-
matischen Brel-Klassikers 
„Amsterdam“ bei der Konzert-
reihe „Ostfreesen Night of the 
Proms“ Anfang der 2000er-
Jahre in der Emder Nordsee-
halle etwa, die Albertus Jansen 
Akkermann den Beinamen 
„Jaques Brel Ostfrieslands“ 
einbrachte. Nicht erst seitdem 
waren der Insulaner und sein 
Akkordeon unzertrennlich. 

Er nahm die „Quetschkom-
mode“ sogar mit ins Watten-
meer. Akkermann war näm-

lich nicht nur ein bekannter 
Musiker, sondern auch der 
dienstälteste Wattführer auf 
Borkum. Bei ihm gehörten 
Herz, Seele und Melodie un-
zertrennlich zusammen. Nun 
ist er am 11. Juli nach schwerer 
Krankheit im Alter von 59 Jah-
ren verstorben.

„Das Watt macht alt!“

Albertus Akkermann, Jahr-
gang 1967, war ein großer, 
kräftiger Mann, sein Gesicht 
gegerbt vom Wind und Sonne 
der unzähligen Stunden, die 
er in der Natur verbracht hat. 
„Ja, ja, das Watt macht alt“, 
murmelte er in seinen dichten 
Bart. Seit über 35 Jahren arbei-
tete er als Wattführer. Die 
wundersame Schlickland-
schaft der Insel Borkum war 
seine Welt.

 „Irgendwann kam ein nie-
derländischer Sender auf 
mich zu und fragte, ob ich mir 
vorstellen könnte, das Akkor-
deon mit ins Watt zu neh-
men“, erinnerte sich der Fami-
lienvater einmal. „Da habe ich 
dann zum ersten Mal ge-
merkt, wie gut sich meine bei-
den Leidenschaften miteinan-
der verbinden lassen.“

 Dieser und viele andere 
Fernsehauftritte, wie etwa in 
der NDR-Sendung „Inas Nor-

den“ mit der Moderatorin Ina 
Müller, brachten ihm den Bei-
namen „Der singende Watt-
führer“ ein. „Denn nirgendwo 
anders als auf Borkum gibt es 
einen Wattführer, der beides 
kann: gehen und Akkordeon 
spielen – gleichzeitig“, ulkte 
damals Ina Müller. 

Mit elf Jahren hat er in der 
Küche seines Elternhauses, 
das Haus „Albertus Akker-
mann“ inmitten des histori-
schen Ortskerns ist seit 1887 
in Familienbesitz und führte 
er zusammen mit seiner Ehe-
frau als Feriendomizil, das 
Akkordeonspielen gelernt. 
Schnell merkte er, dass er mit 
seiner Musik den Leuten eine 
Freude machte. Mit 14 spielte 
er in der ersten Tanzkapelle, 
den „Crazy Teedrinkers“. An 
einem Sommertag im Jahr 
1987 fand sich dann die erste 
Besetzung der Band „Triangel“ 
zusammen.

Insel-Weltrekord

 Am 21. Juni 2010 stellten die 
Musiker sogar einen Weltre-
kord auf, als sie an diesem ein-
zigen Tag per Schiffstransfer 
auf allen sieben Ostfriesischen 
Inseln ein Konzert gaben. Die 
Inseln wollten mit dieser Ak-
tion zur Sommersonnenwen-
de ihre Verbundenheit unter-

Borkum – Sein Zuhause

Da er der Insel, von der er 
von „meinem Zuhause“ 
sprach und sich zudem in der 
insularen SPD sowie dem Tier- 
und Klimaschutz engagierte, 
weiter verbunden blieb, finan-
zierte er sich sein Studium an 
den Wochenenden und in den 
Semesterferien mit Wattwan-
derungen. 

Er eignete sich Gezeiten-
kunde, Wetterkunde, rechtli-
che Bestimmungen zum Na-
tionalpark, Kartenkunde so-
wie Kompasskunde an – und 
Biologie natürlich. Und er leg-
te schließlich seine Prüfung 
zum staatlichen Wattführer 
ab. 

Über dreieinhalb Jahrzehn-
te ist das nun her und damit 
war er der dienstälteste Watt-
führer der Insel – eine Institu-
tion an der gesamten nieder-
sächsischen Nordseeküste! 
Zwar legte er noch sein erstes 
Staatsexamen ab, aber als Leh-
rer arbeitete Akkermann nie. 

Der Beruf, bei dem er das 
Gefühl hatte, seinen Platz ge-
funden zu haben, das war der 
des Wattführers. „Das Watten-
meer hat für mich bis heute 
nichts von seiner Faszination 
verloren“, sagte er einmal. 
„Wenn ich loslaufe, fällt der 
Stress von mir ab!“

einander darstellen. Zudem 
war er viele Jahre lang fester 
Bestandteil der bekannten 
„Lüchterkark“-Tour vor und 
nach Weihnachten in vielen 
Kirchen im Nordwesten und 
spielte häufig auch bei der 
Folk-Band „Laway“ an der Sei-
te von Gerd „Ballou“ Brandt. 
Während der Corona-Zeit 
stellte Akkermann sich mit 
seinem Akkordeon ans Meer 
und sang seine Lieder. So woll-
te er Hoffnung schenken in 
düsteren Zeiten – und erreich-
te damit Hunderttausende 
über Youtube.

Albertus Jansen Akker-
mann, mit patronymischer 

Namensgebung und mit lan-
gem insularen Stammbaum, 
ist auf Borkum aufgewachsen 
und der Insel – trotz Zweit-
wohnsitz in Oldenburg – bis 
zu seinem Tode verbunden 
geblieben. Mit 16 Jahren hat er 
die Insel verlassen, um am 
Niedersächsischen Internats-
gymnasium in Esens sein Abi-
tur zu machen. Nach dem 
Schulabschluss hat er zu-
nächst Betriebswirtschaftsleh-
re in Oldenburg studiert, stieg 
aber später auf Lehramt für 
Realschulen mit den Fächern 
Deutsch, Religion und Musik 
um. „Weil ich den Sandhaufen 
gerne mag!“, erzählte er.

Der Borkumer Albertus Jansen Akkermann war der dienstäl-
teste Wattführer auf der Insel Borkum und eines der bekann-
testen Gesichter an der Nordsee überhaupt. BILD: privat
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